j 0 Ben und Verleger; 
eee Köhler. 


Rin 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 8 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
} Goͤrlitz viertelfährlic) 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 
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Sonntag, den 30. November 


1851. 


Politiſche Nachrichten. 


19 Deut ſch land. j 

Berlin. Auf Grund einer Allerhöchſten Ermäch⸗ 
tigung vom 24. d. M. eröffnete der Miniſterpräſident, 
Freiherr v. Manteuffel, am 27. d. M. Vormittag 
11 Uhr die durch die Allerhöchſte Verordnung vom 
4. d. M. zuſammenberufenen Kammern im Weißen 
Saale des königl. Schloſſes mit folgender Anrede: 

„Meine Herren Abgeordneten der erſten und zweiten 
Kammer! Se. Majeſtät der König, unſer Allergnä⸗ 
digſter Herr, ſind durch die Erfüllung einer Allerhöchſt⸗ 
demſelben ſo ſchmerzlichen wie theueren Pflicht verhin⸗ 
dert, Sie heute, bei dem Beginne Ihrer wichtigen 
Arbeiten, willkommen zu heißen. Wie des dahin gez 
ſchiedenen Königs von Hannover Majeſtät zu dem Lei⸗ 
chenbegängniß Unſeres hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelms III. hierher nach Berlin gekommen waren, 
haben auch Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter Herr 
nicht unterlaſſen wollen, durch Allerhöchſtihr perſönliches 
Erſcheinen bei dem Begräbniſſe eines erlauchten Bun⸗ 
desgenoſſen und langjährigen Freundes ein öffentliches 
Zeugniß von der aufrichtigen Verehrung der hohen 
Tugenden dieſes Monarchen und von der Theilnahme 
zu geben, welche Se. Majeſtät dem ſchmerzlichen Ver⸗ 
Lüfte widmen, der in gleichem Maße das hannoverſche 
Königshaus und Land getroffen hat. Seine Majeſtät 
haben mich daher durch eine Allerhöchſte Ermächtigung 
vom 24. November d. J. beauftragt, in Aelerhöchſt⸗ 
ihrem Namen die Sitzung der Kammern zu eröffnen 
und Ihnen zugleich einige, auf die Thätigkeit der Nez 
gierung Sr. Majeſtät und auf die Ihnen zunächſt zus 
gehenden Vorlagen: bezügliche Mittheilungen zu machen. 
Die früher von der Regierung Sr. Majeſtät erlaſſenen 
Verordnungen, die noch, nicht Ihrer Prüfung unters 
breitet waren, werden Ihnen ſogleich wieder vorgelegt 
werden. Die gewiſſenhafte Anwendung der durch die 
beſtehenden Geſetze gebotenen Mittel“ und der in allen 
Schichten der Bevölkerung erſtarkende Sinn für Drd- 
nung und Geſetzlichkeit hat die Regierung Sr. Maje⸗ 


ſtät in der ſeit dem Schluſſe Ihrer letzten Sitzung 
verfloſſenen Zeit der Pflicht überhoben, von der Be⸗ 
fugniß zu ſolchen Verordnungen Gebrauch zu machen, 
oder Ausnahmezuſtände eintreten zu laffen. Der Staats- 
haushalts-Etat pro 1852, der Ihrer verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Beſchlußnahme baldigſt unterbreitet werden wird, 
weiſt für die Armee eine unumgänglich gebotene Mehr⸗ 
ausgabe nach. Indem ſich die Regierung Sr. Maje⸗ 
ſtät weitere Erläuterungen hierüber vorbehält, gereicht 
es ihr zur Genugthuung, ſchon jetzt erklären zu kön⸗ 
nen, daß die wachſenden Einnahmen zu dieſer Mehr⸗ 
ausgabe hinreichende Mittel bieten, und daß die finan⸗ 
zielle Lage des Staats überhaupt eine befriedigende 
iſt. Die großartige Ausſtellung der Gewerbs-Erzeug⸗ 


niſſe aller Völker in London, zu welcher die Regierung 


Sr. Majeſtät bereitwilligſt mitwirkte, hat von dem 
hohen Grade der Entwickelung, welchen bei uns die 
Landwirthſchaft, die Gewerbe und der Kunſtfleiß in 
verſchiedenen Richtungen erreicht haben, von Neuem 
ein erfreuliches Zeugniß gegeben. Zwiſchen der Res 
gierung Sr. Majeſtät und den Regierungen der übri⸗ 
gen zum Zollverein gehörigen Staaten ſind Abände⸗ 
rungen des gemeinſchaftlichen Zolltaxifs vereinbart wor⸗ 
den, welche hauptſächlich die Zollbefreiung ausländiſcher 
Fabrikmaterialien und die Erleichterung des Durch⸗ 
fuhrhandels zum Zweck haben. Zu gleicher Zeit iſt 
mit den Regierungen von Baiern, Baden, Großherzog⸗ 
thum Heſſen und Naſſau eine Uebereinkunft wegen 
gegenfeitiger e e der Rheinzölle abgeſchloſſen. 
In der ſichern Erwartung Ihrer nachträglichen Bu- 
ſtimmung hat die Regierung Sr. Majeſtät beide Ver- 
einbarungen zur Ausführung gebracht. Wie dieſe 
Maßregeln, ſo wird auch der Vertrag, welchen die 
Regierung Sr. Majeſtät mit dem Königreich Sardi⸗ 


nien geſchloſſen hat, einen wohlthätigen Einfluß üben, 


während der am 7. September d. I, mit dem König⸗ 
reich Hannover abgeſchloſſene Vertrag der Entwickelung 
des ganzen Zollvereins eine neue, für alle Zweige der 
Produktion und des Handels hoffnungsreiche Zukunft 
eröffnet. Zur wahren Genugthuung Ae es hier⸗ 


` 


jeſtät ausgeſprochen. 


bei, daß die gewichtigſten Stimmen im Norden wie 
im Süden Deutſchlands die Bedeutung eines Schritts, 
den Preußen im wohlverſtandenen Intereſſe aller Be- 
theiligten gethan, richtig erkannt haben, und es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß die nahe bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen über die Neugeſtaltung des Zollvereins zu 
einem allſeitig befriedigenden Ergebniß und ſomit dem 
Ziele, einer Zolleinigung aller deutſchen Staaten, näher 
führen werden. Ueber alle diefe Angelegenheiten werz 
den Ihnen zu Ihrer verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme 
ungeſäumt Vorlagen gemacht werden. Die Einbe⸗ 
rufung der früheren Provinziallandtage, als interimi⸗ 
ſtiſchen Provinzial: Vertretungen zur Wahl der durch 
das Geſetz über eine klaſſiſizirte Einkommenſteuer noth- 
wendig gewordenen Bezirks - Kommiſſtonen und zur 
Wahrnehmung ihrer kommunalſtändiſchen Verpflichtun⸗ 
gen, hat der Regierung Sr. Majeſtät zugleich Gelegen- 
heit geboten, über die gegen die Einführung der Ges 
meinde⸗Ordnung erhobenen gewichtigen Bedenken das 
Gutachten von Verſammlungen einzuholen, die vorzugs⸗ 
weiſe befähigt ſein mußten, über die hierbei in Be⸗ 
tracht kommenden praktiſchen Verhältniſſe zu urtheilen. 
Ein reiches Material iſt, als das Ergebniß jener Be⸗ 
rathungen, bei den Geſetzes⸗Vorlagen, die Ihnen über 
dieſen Gegenſtand zugehen werden, ſorgfältig benutzt 
worden. In einigen Theilen der Monarchie iſt leider 
ein ungünſtiger Ausfall der Ernte zu beklagen geweſen, 
und eine hierauf gegründete Veſorgniß hat ſich auch 
in verſchiedenen Anträgen an die Regierung Sr. Ma⸗ 
Dieſe hat aber jeden Eingriff 
in den freien Verkehr und in die Rechte des Eigen⸗ 
thums als einen Weg vermeiden zu müſſen geglaubt, 
der das Uebel verſchlimmert, ſtatt es zu mildern, und 
giebt ſich auch jetzt noch der Hoffnung hin, daß die 
Freiheit des Verkehrs einerſeits und die vernünftige 
Wirthſchaftlichkeit eines intelligenten Volkes andererſeits 
ihre Hülfe ganz entbehrlich machen werden. Ueber 
mehrere andere Vorlagen behält ſich die Regierung 
Sr. Majeſtät vor, bei ihrer Einbringung nähere Mit⸗ 
theilung zu machen. — Meine Herren! Se. Majeſtät 
der König, unfer Allergnäpigſter Herr, haben mir noch 
den beſonderen Auftrag ertheilt, unter dem Ausdrucke 
Allerhöchſtihres Bedauerns, Sie heute nicht perſönlich 
begrüßen zu können, Ihnen die zuverſichtliche Erwar⸗ 
tung Sr. Majeſtät auszuſprechen, daß Sie auch dieſes 
Mal in Eintracht und Treue an dem Wohle des Lan⸗ 
des bauen und zur Erfüllung derjenigen Bedingungen 
beitragen werden, unter denen allein eine gedeihliche, 
Bei und ſelbſtſtändige Entwickelung Preußens mög⸗ 
lich iſt. Und hiermit erkläre ich denn kraft des mir 
Allerhöchſt ertheilten Auftrages die Sitzung der Kam⸗ 
mern führ eröffnet“ — Nach Verleſung dieſer Rede 
brachten die Kammern Sr. Majeſtät ein dreifaches 
Lebehoch und begaben ſich nach ihren reſp. Sitzungs⸗ 
gebäuden. 
Berlin. Se Maj. der König, welcher ſich am 
25, d. M. nach Hannover begeben hatte, begleitet von 
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einem glänzenden Gefolge, find von den dortigen Be- 
erdigungsfeierlichkeiten am 27. Abends zurückgekehrt. 
— Am 28. November empfing Se. Maj. die Mit- 
glieder beider Kammern im königl. Schloſſe zu Berlin 
und ließ hierauf dieſelben zur Tafel einladen. — Die 
Verluſte, welche preußiſche Kaufleute bei dem Bom- 
bardement von Meſſina im Jahre 1848 erlitten haben, 
werden nun in der Art erſetzt, daß die Zinſen der den 
Betheiligten bewilligten Entſchädigungsſummen jedes⸗ 
mal vom nachgewieſenen Tage des erlittenen Schadens 
ablaufen und die Zahlung der betreffenden Entſchädi⸗ 
gungsbeiträge von den Generalkaſſen in Palermo, Mef- 
ſina und Catania den Intereſſenten geleiſtet werden 
follen. — Die Unterhandlungen zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Belgien ſtehen ſo, daß kaum noch von dem 
Abſchluß eines neuen oder Verlängerung des beſtehen⸗ 
den Vertrages die Rede ſein kann. Belgien hat in 
dem Handesvertrage mit Frankreich demſelben Vortheile 
zugeſtanden, welchen anderen Staaten nicht zuzugeſtehen 
Belgien ſich ausdrücklich verpflichtet hat. — In der 
Kammerſitzung vom 28. Nov. wurden gewählt: als 
Präsident der 1. Kammer: Graf Rittbergz als 
erſter Vicepräſtdeut: Abg. Brig gemann, als 2 
Graf Itzenplitz. ig 

Greifswald Am 26. November iſt Hassen 
plug dort in zweiter Inſtanz wegen Unterſchla⸗ 
gung zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 

Sachſen⸗Gotha. Die Abgeordneten⸗ Verfammre 
kung ift zum 1. Dezember einberufen worden. 

Baiern. Dort iſt die Verfügung ergangen, daß 
nachdem die deutſch⸗katholiſchen Gemeinden aufgelöſt 
ſeien, nunmehr auch die Kinder von Mitgliedern dieſer 
Gemeinden entweder die katholiſchen oder Roayraeikfh 
Religionsſtunden beſuchen müßten. 

Hannover. Juſtizrath v. d. Decken, ein Mit⸗ 
glied der dortigen Junkorpartei, iſt in das Finanz⸗ 
miniſterium als Vorſitzender berufen worden. 


O esſter reich. 

Man hört, daß die k. ke Regierung nun die Pforte 
dränge, mehrfache ältere Anſprüche, welche bisher in 
Vergeſſenheit gerathen waren, zu löſen, um dem Dis 
van ihren Unwillen wegen der Entlaſſung Koſſuth's 
fühlen zu laſſen. — In Wien ſoll dem Vernehmen 
nach der König von Neapel erwartet werden zu einer 
Beſprechung mit dem Kaifer über die italieniſchen Berz 
hältniſſe, namentlich wird dabei hingedeutet auf einen 
möglichen neuen Aufſtand in Sicilien, und den Seitens 
des Großherzogs von Toskana wiederholt ausgeſpros 
Henen Wunſch, abzudanken. — Eine Verordnung des 
Miniſters des Innern für alle Kronländer, betreffend 
das Verbot der deutſch⸗katholiſchen erde iſt er⸗ 
ſchienen. 


Franz. Republik. 
Am 23. Nov. ſollte im Louvre die Vertheilung 
der auf franzöſiſche Induſtrielle von London aus ger 
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fallenen Pretsmedaillen erfolgen. Es ward aber dabei 
ein ſo großartiges Gedränge, daß der Präſident Louis 


Napoleon gar nicht zu Worte kommen konnte und 


ſein Vorhaben bis auf den 25. November verſchob. 
Bei dieſer Gelegenheit felen vielfache ſpitze Redens⸗ 
arten zwiſchen Abgeordneten der Mattonntunfaiinhing 
wmi Generalen der Armee. 


Sud); we i J. 4 
Die ſüddeutſchen Regierungen ſollen jetzt Miene 
machen) auf eine freundſchaftliche Einigung in Zoll⸗ 
ſachen mit der Eidgenoſſenſchaft einzugehen. 


Großbritannien und Irland. 
Am 12. Dez. wird eine große Verſammlung der 
Protektioniſten unter dem Vorſi itze des Herzogs von 
Richmond ſtattfinden und mit einem Bankett ſchließen. 


ia Lausitz i ſ ches. 

Görlitz, 27. November. (Perſonalnachrichten.) 
Der Schneidergeſell Jonas von der Seidau bei Bautzen 
erhielt wegen Rettung eines Kindes eine Geldprämie, 
der Herr G. A. Livenig zu Bautzen die Erlaubniß 
zur Uebernahme einer Agentur der Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Boruſſia“ zu Berlin. 
ben Geſellſchaft ward Kaufmann Hammer zu Lübben 
beſtätigt; ferner der Gerichtsſchulze Jachmann zu 
A Gubener Kreiſes, als Agent der Bauern⸗ 

obiliar⸗Brand⸗Verſicherungsgeſellſchaft zu Pyritz. 
Der Privatſekretär Berthold zu Fürſtenberg legte 
feine Agentur der Magdeburger -Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft nieder. 


Görlitz, 28. November. Wir entnehmen der 
„Camenzer Wochenſchrift“ und den „Budiſſiner Nach⸗ 


richten“ nachſtehende Notizen von Unglücksfällen wäh⸗ 


rend des Schneeſturmes am 20% und 21. d. M. Es 
verunglückten: aus Königsbrück der Buttermann Fren: 
zel; aus Zeisholz bei Königsbrück die Ehefrau des 
Häuslers Lorenz; aus Königswartha der Müllers 
ſohn Schulz und der Tagearbeiter Fiedlerz aus 
Malſchwitz der Pferdeknecht Barſchz aus Klein⸗Welka 
der Tagegrbeiter Halkez aus Göbeln der Einwohner 
Jannaſchz aus Särchen der Häusler Plunez aus 
Baruth der Pachter Matthiensz aus Schmorkau 
der Auszügler Frenzelz aus Neudörfel der Aus- 
zügler Grützerz aus Nieder- Gurig der Kutſcher 
Benadz aus Neujeßnitz die Ehefrau des Tagearbei— 
ters Hurban. In der Zittauer Amtshauptmann⸗ 
ſchaft wurde angemeldet, daß auf der Straße von 
Zittau nach Großſchönau ein Fuhrmann bei ſeinen 
noch lebenden Pferden aufgefunden, ferner bei Schön⸗ 
feld ein Mann Namens Wünſche, bei Turchau ein 
Bergarbeiter aus Wald, bei Zſchorno eine Frau, bei 


Als Agent derſel⸗ 


den Weg nicht finden konnte, ging er 


Groß⸗Dehſa zwei Bettelknaben, bei Kunnersdorf der 
Fuhrknecht Rückert todt gefunden worden. Von den 
zwiſchen Bernſtadt und Kemnitz erſtarrt aufgefundenen 
beiden Kuechten des Fuhrmanns Junge aus Bern⸗ 
ſtadt wurde der jüngere zwar wieder zum Leben ge⸗ 
bracht, aber mit völlig erfrorenen Händen und Flle 
ßen. Die Botenfrau Hahn aus Berthelsdorf bei 
Herrnhut und ein Mann aus Nußdorf wurden auf⸗ 
gefunden bei Schlegel, konnten aber aus der Erſtar⸗ 
rung, in welcher ſie ſich bei der Auffindung befanden, 
wieder erweckt werden. Dem Rittergutspachter Günz 
zu Malſchwitz, dem Lohnkutſcher Gles in Bautzen 
und dem Bauer Kluge in Zieſchütz find SH 5 
den ein Pferd im Schnee umgekommen. } israe 


Rothenburg, 28. November. 90 Peni vii 
fachen Unglücksfällen, welche durch das heftige Un⸗ 
wetter und den großen Schneefall am 20. und 21. 
November d. J. herbeigeführt worden ſind, gehören 
auch nachſtehende beide: der Bruder des Herrn Paſtor 
Delan zu Ober-Gebelzig fand auf der Rückkehr 
von Weißenberg, bei welcher er den Anſtrengungen 
erlegen war, feinen Toy und man fand ihn erſt am 
25. d. M. nach vielem Suchen ſeltwärts der Straße, 
nicht weit von Gebelzig, leblos im Schnee. Samuel 
Trinks, Sohn des Mühlmeiſters Trinks zu Krin⸗ 
gelsdorf, wollte am Abend des 20. November mit 
ſeinem Geſpann von Wunſcha nach Schedendorf fah⸗ 
ren. Da er nun bei dem heftigen Schneegeſtöber 
zurück und 
nahm ſich von dem herrſchaftlichen Hofe zu Wunſcha 
den Pferdeknecht Frühauf zum Beiſtande mit. Nach⸗ 
dem er dieſem die Pferde übergeben hatte, ging er 
ſelbſt hinter dem Wagen her. Als ſich Frühauf 
nach einer Weile nach Trinks umſah, war Letzterer 


verſchwunden, ift auch ungeachtet der ſofort angeſtell— 


ten Nachforſchungen bis jetzt noch aa hal 
geweſen. 


— 


Ein heimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde⸗ 
Kkathsſitzung vom 28. November. 


Abweſend: Kugler, Fiſcher, Hecker, Lange, 
Kettmann, Lüders, Naumann, F. Schmidt, 
Schmidt, Starke. 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Erthei⸗ 
lung des Bürgerrechts an die Haushbeſitzer Rüdiger 
und Buſchmann, Lohnkutſcher Tſchirch, Schuhe 
machermeiſter Hoffmann findet der Gemeinderath 
kein Bedenken. — 2) Der Magiſtrat wird um Mit 
theilung der Gründe weshalb dem Hausbeſitzer Schel⸗ 
ler fein Geſuch um Ertheilung des Bürgerkochts db- 
gewieſen worden ift, erſucht. — 3) Mit der Ablöfung 
der auf dem Gute Rauſchwalde haftenden Laudemial⸗ 


= is — 


Rente von jährlich 8 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. und eines 
Erbzinſes von 5 Sgr. iſt Gemeinderath einverſtan⸗ 
den. — 4), Auf Antrag des Magiſtrats wird die 
Rückzahlung der auf dem Gute Rauſchwalde für die 
Stadtarmenkaſſe eingetragenen 750 Thlr., ſowie der 
für die Zobel 'ſche Bauhilfsgelderſtiftung eingetragenen 
150 Thlr. reſp. Anſpruchnahme der Rentenbriefe ge- 
nehmigt. — 5) Gemeinderath nimmt das Gutachten 
der Armenkommiſſion über Aufnahme armer Kinder 
in die Klein⸗Kinder-Bewahr-Anſtalt entgegen und 
ſtimmt für Gewährung von 50 Freiſtellen und 
einigen Koſtſtellen gegen Vergütung eines Betrages 
von 1—1½ Sgr. — 6) Nach Vortrag des Geſuchs 
von F. Stirius ſtimmt der Gemeinderath für Auf- 
hebung der Maßregeln die im Krankenhauſe verblie⸗ 
benen Sachen eines auf Koſten der Armenkaſſe ver⸗ 
pflegten Verſtorbenen für Rechnung der Armenkaſſe 
zu verkaufen. — 7) Die durch die Mobilmachung der 
Kommune zur Laſt fallenden Koſten von 217 Thlr. 
25 Sgr. 2 Pf, ſind zur extraordinären Verausgabung 
zu bringen. — 8) Von der Mittheilung der Forſt⸗ 
Deputation, warum das im Langenauer Hofbuſche zum 
Verkauf geſtellte Reißig nicht veräußert worden iſt, 
wird Kenntniß genommen. — 9) Gemeinderath et- 
klärt ſich für Zuſchlagertheilung bei Verpachtung des 
Ackergrundſtückes auf den Obermühlbergen an den 
meiſtbietenden Herrn J. G. Franke. — 10) Die in⸗ 
terimiſtiſche Vermiethung des Poſtſtalls im Gaſthofe 
zu Kohlfurth an die verw. Poſtmeiſter Bröer gegen 
einen monatlichen Zins von 1 Thlr. 13 Sgr. wird 
genehmigt. — 11) Auf Antrag der Oekonomie-Deputa⸗ 
tion beſchließt der Gemeinderath: die von dem Beſitzer 
des Gartengrundſtücks No. 79 8a. in Anſpruch genommene 
Fahrwegs Gerechtigkeit nicht anzuerkennen und die von 
ihm beantragte Anlegung eines von dieſem Grund⸗ 
ſtück nach dem Schützenwege und der Friedrich-Wil⸗ 
helmsſtraße führenden neuen Fahrweges, inſoweit der 
Antrag ſich nicht auf den behaupteten Rechts-Anſpruch 
ſtützt, als unbegründet zurückzuweiſen: inſofern dage- 
gen Vortheile für die Stadt durch Fortſetzung dieſes 
Weges über das Grundſtück 798 a. bis zum Mühl⸗ 
wege in Ausſicht geſtellt werden, zunächſt dem Herrn 
Antragſteller aufzugeben, eine nähere Darſtellung ſeines 
Projektes unter Beifügung einer Situationszeichnung 
vorzulegen, damit die Zweckmäßigkeit der Anlage näher 


geprüft und event. eine angemeſſene Beihilfe von Gei- 


ten der Stadt⸗Kommune gewährt werden könne. — 
12) Gemeinderath genehmigt den meiſtbietenden Verz 
kauf des Gedingehauſes vom Pfeiffer'ſchen Bauergut 
No 158. in Langenau nebſt den dazu gelegenen Lin- 
dereien auf Grund der entworfenen Kaufsbedingungen. 
Dem Käufer iſt die Verpflichtung aufzuerlegen der 
Wittwe ludwig die bisherige Wohnung gegen Mieth- 
zins bis Johanni 1853 zu geſtatten, ferner das 
Brennerei⸗Gewölbe auf dem niederen Vorwerke zu 
einer heizbaren Stube einzurichten, ſdwie auch den 
Austauſch der Dienſtwieſe des Langenauer Forſthe⸗ 


* 


amten im Steinbruche gegen die Reſtparzellen des 
Pfeiffer'ſchen Guts No. 27, und 29. nach vorgängi⸗ 
ger Kündigung der Reſtparzellen. — 13) Der Antrag, 
die Sitzungen des Gemeinderaths zu beſtimmter Stunde 
abzuhalten, findet nicht genügende Unterſtützung. — 
14) Gemeindeverordnete Wendſchuh ſtellt die Anfrage, 
ob über die fernere Beſchäftigung des Herrn Referen⸗ 
dar Heppke ſchon ein Antrag des Gemeinde-Vorſtan⸗ 
des vorliege. Herr Oberbürgermeiſter Jochmann theilt 


hierüber vorläufig Näheres mit. - 


Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſteher. G. Apitzſch jun., Protokoll⸗ 
führer. J. Geißler. Gock. Glokke. 


Görlitz, 29. November. Herr Direktor Keller, 
als Kaſſenbeamter betrachtet, muß ſich durchaus mit 
dem Löwen, dem Könige der Thiere, in innige Ver⸗ 
bindung ſetzen; hauptſächlich wenn er Zoologiſches an- 
kündigt, hat er volle Häuſer. Man denke an Ba- 
jazzo und ſeine Familie — Bajazzo kommt zu Wagen 
mit lebenden Pferden —, ein höchſt volles Haus, 
wie es das Stück und deſſen Aufführung verdient; 
Tell — Geßler hoch zu Roß —, die Leute brechen 
ſich den Hals um die Billette; vorgeſtern die Poney⸗ 
equipage der von Spekulanten „Prinz und Prinzeſſin 
Colibri“ getauften Zwergfamilie auf dem Zettel — 
und wiederum beſetzte Logen, beſetztes Parterre, ge⸗ 
drängtvoller Olymp und ziemlich volles Parquet. Bei 
dieſem Zwergpotpourri wohl zum erſtenmale ging ein 
böſer Geiſt durch dieſes neue Haus — der Geiſt der 
Langenweile; denn die Kurzweil, welche die wenigen 
anweſenden Kinder zwiſchen 9 und 13 Jahren bei 
den Pantomimen dieſes Prinzen und dieſer Prinzeſſin 
genoſſen, konnte ihre etwas weniger enthuſtaſtiſchen 
Eltern, Schweſtern und Brüder nicht von der Bez 
klommenheit ihres Mißbehagens befreien, wegen dieſer 
Kindereien noch erhöhte Preiſe bezahlt zu haben. In 
der That, der Pferdeliebhaber, welcher feine 17½ Sgr. 
bezahlte, um die niedlichen Poneys und den feinen 
kleinen Wagen der hohen Herrſchaften aus der Petit- 
ſchrift zu ſehen, war am beſten daran — denn das 


Fuhrwerk war wirklich das Beſte an der ganzen Vor⸗ 


ſtellung. Etwas derartiges kann man im Sommer 
fat täglich auf den Kinderſpielplätzen ohne Erleichte⸗ 
rung ſeines Beutels ſehen — man braucht ſich die 
Kinder nur als ausgewachſene, nicht als noch auszu— 
wachſende Repräſentanten des menſchlichen Geſchlechts 
zu denken und nur als ſtiller Beobachter ihren Spie⸗ 
len beiwohnen. Man wird vielleicht dieſes Theater 
im Freien mit größerer Befriedigung verlaſſen, denn 
die tanzenden, hüpfenden, ſingenden und ſpielenden 
Kinderchen werden dies Alles wahrſcheinlich mit viel 
größerer Grazie, bei weitem zierlicher ausführen, als 
Prinz und Prinzeſſin Colibri während der zwei vollen 
Stunden, welche -ſie dem Publikum vorgeſtern koſteten. 
Man denke an die Tänze, wo die Prinzeſſin ihren 
kleinen Tänzer völlig ohne Anſtand herumwirbelte, 


— 


wie ein beliebiger Johann eine beliebige Chriſtel auf 
irgend einem beliebigen Kirmeßtanzboden um die höl⸗ 
zerne, mit vier mageren Oellämpchen gezierte Säule! 
Laſſen wir dieſe ſogenannten Hoheiten weiter fahren 
und in Breslau — ihre Künſte zeigen. Vielleicht 
findet ſich in dieſem Haupte Schleſiens mehr Beifall 
für dieſe eintönigen Takte und diefe graziefreien Bez 
wegungen. — Zwiſchen dem letzten Hipperling des 
Zwerges und den erſten Tönen des „Guten Morgen, 

Herr Fiſcher!“ lagen volle ¼ Stunden, eine Zwiſchen⸗ 
pauſe, welche doch ſelbſt unſerem wahrlich geduldigen 
Publikum zu groß wurde, weshalb ſchließlich Momente 
eintraten, welche, nicht blos vom hohen Olymp herab, 
mit einem Trommeleoncert und einzelnen ſchrillen Pfiffen 
der Räuberpfeife ausgefüllt wurden. Wir müſſen 
durchaus die Regie auffordern, diefen ungeheueren, 
jede Woche länger werdenden Pauſen in den Zwiſchen⸗ 
akten ein baldiges ſeliges Ende zu bereiten. In Stunde 
laſſen ſich viel Kouliſſen rücken, läßt ſich manche Ma⸗ 
ſchinerie in Stand ſetzen. — In der geſtrigen Bor- 
ſtellung kam ein neues Luſtſpiel: „Der Gefangene der 
Czaarin“ zur Aufführung, und ſprach ſehr an. Fräul. 
Ludewig (Katharina II.) und Herr Meaubert 
(Alexis) wurden am Schluſſe gerufen. Eine Wieder⸗ 
holung dürfte baldigſt anzuempfehlen ſein. 


1577 — 


Mit dankenswerther Anerkennung erfahren wir, 


daß der Herr Direktor Keller nicht allein die Räume 
des Schauſpielhauſes, ſondern auch ſein Perſonal zur 
Mitwirkung einer für die hieſigen Armen am nächſten 
Sonnabend, den 6. k. M., ſtattfindenden Vorſtellung 
angeboten hat. Da nun der Herr Muſikdirek⸗ 
tor Klingenberg, ferner die geſchätzte Ge⸗ 
fanglehrerin Fräulein E. Klingenberg und 
Herr Heinrich Blume ſich dem lobenswerthen 
Unternehmen anſchließen, ſo dürfen wir nicht 
allein einem wahrhaften Kunſtgenuſſe, ſondern auch 
einer dem wohlthätigen Zwecke entſprechenden guten 
Einnahme entgegenſehen. Am nächſten Dinstag wer⸗ 
den wir das Programm diefer theatraliſch-muſikali⸗ 
ſchen Vorſtellung erfahren. EIG 


Görlitz, 27. Nov. (Wochenmarktbericht.) Auf 


dem Platze waren: Waizen 1624, Roggen 2812, 


Gerſte 1406, Hafer 2062, Erbſen 88 Scheffel. Der 
Verkehr war mittelmäßig. Größere Einkäufe wurden 
nach Böhmen und Sachſen gemacht. In den Ge⸗ 
treidegewölben ꝛc. dürfte ebenſoviel untergebracht und 
verkauft worden ſein. RE 


EVER EL EEationsblatt.. 


166571 Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß auch für das nächſte Jahr ein 


Q inde⸗Kranken⸗Abonnement zu den nachſtehend angegebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur 


eilnahme an demſelben ein, und bitten, die Anmeldungen nach $ 2. entweder mündlich bei unſerer 
Stadthauptkaſſe anzubringen, oder in die zu dieſem Zwecke circulirenden Subſkriptionsliſten einzutragen. 


Görlitz, den 21. November 1851. 


Der Magiſtrat. 


Bedingungen des Geſinde⸗Krankenabonnements. j 


§. 1. 


Jede hierorts wohnhafte Dienſtherrſchaft erhält gegen Vorausbezahlung von je fünfzehn 


Silbergroſchen für den Dienſtboten auf ein Jahr die Berechtigung zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur 
und Verpflegung des in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter folgen⸗ 
den Bedingungen: ; | 
N §. 2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht durch Eintragung in die 
zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subſkriptionsliſten oder durch münd⸗ 
liche Anmeldung bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. Ein ſpäterer Zutritt 
durch mündliche Anmeldung gegen Zahlung des vollen Jahres-Beitrags iſt nur mit der Maaßgabe 
geſtattet, daß der Zutretende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Dienſtboten 
erſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. / Í 

$. 3. Die Beiträge werden von den durch Subſkription ſich meldenden Dienſtherrſchaften durch 
Boten eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung dagegen, ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. 
Gegen Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonnement eine Beſcheinigung ertheilt. 

$ Dienſtboten aller Klaſſen find aufnahmefähig. Bei der Anmeldung iſt jedoch die Klaffe 
eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienftbote der beſtimmten Kategorie, für welche abonnirt 
worden, die koſtenfreie Pflege findet. ; 5 

§. 5. Dagegen bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienſtboten, welcher angemeldet 
wird, in der Regel nicht; vielmehr tritt bei einem während des Abonnements ſtatthabenden Geſinde⸗ 
wechſels der neu eintretende Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des abgegangenen ohne beſondere 
Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe hält, ift die Benennung 
desjenigen, für welchen abonnirt werden fol, nöthig, und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei 
deſſen Abgange aus dem Dienſte in ſeine Stelle tretenden. 390 


4 


— 
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V. 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeldliche Verpflegung mehrerer Dienſtboten beſchränkt 
ſich Auf odie, von jeder Dienſtherrſchaft abonnirte Jahl, ſo daß, wenn ein Dienſtbote bereits 9 dem 
Krankenhauſe ſich befindet, der an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit jenem die 
koſtenfreie Pflege erhält. 

. 7. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten in das Stadtkrankenhaus iſt von 


85 Herrschaft unter Vorlegung des Abonnementsſcheines bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. 


b die Aufnahme des abonnirten Dienſtboten in ärzlicher Hinſicht nothwendig oder zuläſſig iſt, darüber 
aueh der Hausarzt. 

§. 8. Die Gewährung der Krankenpflege an das abonnirte Geſinde, bezüglich ärztlicher und 
Wwundärztlicher Behandlung, Beköſtigung, Wartung, Pflege u. ſ. w., geſchieht nach den Grundſaätzen 
As allgemeinen Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 

F. 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport der Kranken nach dem Kranfenhaufe wird 
durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die Herrſchaft, welche die Abholung eines er⸗ 
bega en Dienſtboten verlangt, für W in jedem Fall noch eine Gebühr von fünf ee zu 
ezahlen. 


[6658] Indem wir hierdurch zur Sentien Kenntniß bringen, daß für das nächſte Jahr ein dir 
lings⸗Kranken⸗Abonnement zu den nachſtehend angegebenen f ace eröffnet wird, laden wir zur 
Theilnahme an demſelben ein, und bitten, die Anmeldungen nach $ 2. entweder mündlich bei unſerer 
Sec anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke eirculirenden Subſkriptionsliſten einzutragen. 

; Gori itz, den 21. November 1851. Der Magiſtrat. 

Bedingungen des Lehrlings⸗Kranken Abonnements. 

„Jeder hieſige Lehrherr erhält gegen Vorausbezahlung von fünfzehn Silbergroſchen auf 
ie de ie Berech en ad zur unentgeldlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung ſeines erkrankten 
Lehrlings im hieſigen Stadtfranfenhaufe unter den nachſtehenden a gen. 

$. 2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jaht akar durch Eintragung in die 
zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorgelegt werdenden Subjkt ons f mündliche 
Anmeldung bei der Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. Ein ſpäterer Zutritt durch 


mündliche Anmeldung gegen Zahlung des vollen Jahres-Beitrages ift nur mit der Maßgabe geſtattet, 


daß der Zutretende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Lehrlings erſt nach 
vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 

; §. 3. Die Beiträge werden von den durch Subskription ſich meldenden Lehrherren durch Boten 
eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung dagegen find ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. Gegen 
Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonnement eine Beſcheinigung ertheilt. 

§. 4. Bei der Anmeldung ift der Lehrling, für welchen abonnirt werden fol, namentlich zu 
benennen, und findet nur der in dem Abonnementsſcheine genannte auf Grund deſſen die koſtenfreie 
Pflege. Hinſichtlich der Zulaſſung zum Abonnement aber findet eine Unterſcheidung zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Klaſſen der Lehrlinge nicht ſtatt. 

F. 5. Der Antrag auf Aufnahme eines abonnirten Lehrlings in das Stadtkrankenhaus iſt, unter Bor- 
legung des Abonnementsſcheins, von dem Lehrherrn bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. Ueber 
die Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit dieſer Aufnahme in ärztlicher Beziehung entſcheidet der Hausarzt. 

§. 6. Die Gewährung der Krankenpflege an den abonnirten Lehrling, hinſichtlich der ärztlichen 
und wundärztlichen Behandlung, Beköſtie gung, Wartung, Pflege u. ſ. w., geſchieht nach den Grundſätzen 
des allgemeinen Regulativs für das Stadtkrankenhaus. 

§. 7. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport des Kranken nach dem Stadtkrankenhauſe wird 
durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat der Lehrherr, welcher die Abholung ſeines erkrank⸗ 
ten Lehrlings verlangt, für dieſelbe in jedem Falle eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu zahlen. 


16769] Die bei Ausführung des Jagdgeſetzes vom 7. März 1850 auf der hieſigen Feldflur bethei⸗ 
ligten Grundbeſitzer bengchrichtigen, wir hierdurch, daß die projectirte Eintheilung der der Jagdausübung 
Bon. hieſigen Feldfluren in neun kleine Jagdbezirke von der königlichen Regierung zu Liegnitz 
au dl t; 1 me aber die inibeilung - derſelben in drei Jagdbezirke geſtattet worden je 8% e 


INA 


e en 
i) der fi, galeis umfaßt den übrig gen Theil der Feldflur, erstreckt fich vaia außerhalb der 
320 Grenzen der auch für die übrigen Jagdbezirke beſtehen, lebenden feſtgeſtellten 
 Demarfationslinie bis an a Zittauer Chauſſe. ud È 


a MS: 


Wegen Verpachtung . mef 1 enge abgegrenzten Jagdbezirken wird . 
weitere Verfügung getroffen werden. N 
Goͤrlitz, den 26. November 1851. der Mag iſtrak, 
6809] Behufs der Wahl eines laonaa der zweiten Kai an die Stelle des Herrn Sin 
merers Stadtrath Richtſteig iſt in Folge des Ausſcheidens zweier Wahlmänner, des Tuchfabrikanten 
Gärtig und des Tuchfabrikanten Adolf Finſter, die Erſatzwahl eines Wahlmannes im 12. und eines 
Wahlmannes im 14. Bezirk Seitens der Urwähler der dritten Wähler-Abtheilung erforderlich. 
Zu dieſem Behuf werden die in der Wählerliſte vom 16. Juli 1943 tren . 
der dritten Abtheilung aufgefordert, und zwar Í 
die des 12. Bezirks Mittwoch, den 3. k. M., Vormittags um 9 Uhr, BE: 
l die des 14. Bezirks an demſelben Tage, Vormittags um 11 Uhr. Pe E 
im Sipungsfaale des Gemeinderathes ſich einzufinden und zur Wahl je eines Wasn 11 Tag- 
len durch Stimmgebung zum Protokoll, gemäß der Verordnung vom 30. Mai 1849, zu vollziehen. 
Diejenigen Urwähler, welche nicht erſcheinen, haben zu gewärtigen, daß die von den anweſenden Bih- 
lern vollzogenen Wahlen als giltig und verbindlich angeſehen werden würden. 
Görlitz, den 28. November 1851. der Magiſtrat 


Brod⸗ und Semmel⸗Tare vom 27. ee 1851. 
Biodtare der zünftigen Bäckermſtr., das 5 Sgr. Brod 4 Sorte 4 Pfd. 20 Loth, das Pfd. Sg 


= 5 Pfd. — Loth, das Pfd. 1 — = 
Semmeltare derſelben 3 ; für 1 Sgr. 131% Loth, 
ge Görlitz, den 28. November 1851. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


167511 Daß auf dem Hölhofe bel Hennersdorf 200 Klaftern Sch heitholz 3. K Sorte, a 3 Thlr. 20 Sgr., 
zum freien Verkauf an hieſige Einwohner geſtellt worden ſind und die Löſung bei der Stadthaupt⸗Kaſſe 
erfolgt, wird hierdurch bekannt gemacht. 

Gorlitz, den 23. November „Ele Die 1 Forſt⸗ e % 

57520 Daß TR 978 tra wi Hennersdorf, 1 149 

80 Nl E chenes af ne x 5 Ahl. 15 Sgts 

* p 3 Klaftern eichenes Rutzholz, àa 6 Thlr. 10 Sgr., g 

um Dezember c. ab, zum Verkauf an hieſige Einwohner geſtellt worden sind und die Leſung vom 
sten Tage ab bei der Stadthaupt⸗Kaſſe erfolgen kaun, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Oorlitz, den 23. November 1851. Die ſtädtiſche Forft- Deputation 


T6789) Noth wendiger Verkauf. 
: Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, zu Görlitz. 
Das dem Elias Neuwirth gehörige, zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns E e N 
Tare auf 2460 Thlr. gerichtlich abgeſchätzte Bauergut No. 165. zu Nieder-Langenau foll am 27. Fe- 
bruar 1852, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


| 16835] Eugenie Lindmar, 
Heinrich Diederichs, 
als Verlobte. 


16800] Auf ein ländliches Grundſtück im Görlitzer Kreiſe werden 200 Thlr. zur erſten Hypothek 
geſucht und ift das Nähere in der Erped. d. Bl. zu erfragen. 


[6798] CZ” Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich alle Sorten feiner Bordeaur⸗ Rhein⸗ fie 
Beier, füße und herbe Ungar⸗Weine, Champagner zu bedeutend herabgefegten Preiſen. 
H. F. Lubisch, Demianiplatz No. 414/12. 
(68121 Truthähne, Kapauner- iber, Enten und Tauben zum Schlachten und dur Zucht T 
zu verkaufen Breslauerſtraße No. 
Auch ſind daſelbſt saige Siid gute Federbetten zu verkaufen. 5 


E. re 
in Görlik- 


am Obermarkt No. 124. in der j ‚Goldenen. Krone“, 


Le DE Hu * 8 113 
empfiehlt. Sich mL eile e 55 arii E azad 570% 
Amnesie er nsd ats 


wohlassortirten Tagen 


‚ferliger Herren- Kleidungsstücke 


nach neueſter façon ö 
de aa und echten Stollen. 


Für. den Fall, dass ein gew nschtes Kleidungsstück f 


fü ir den Magazinpreis 
in zwölf Stunden 


Hierzu zwei Beilagen. 


Gifte EM, zu Noz tafi: des Brliger Alzen 


Sonntag, den 30. November 1851. IE brd —— e 


== Yreife der Mehl⸗ Niederlage 


ET H. F. Lubisch, Demianiplatz No. Aue Èn 
Waizenmehl No. G. pro! Zi 6. Thlr. Si Sary 10 Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Sgr. 0 Pf. 
; d z ; N BE 


0. 
i o. No. 1. 6 „ 10 Pfd. 1 „1 Pfd. 
. do. No. 3. 5 — 10 Pfd 14 un 1 Pfd. 1 
a en ae. DARIN J yy — 10 Pfd. 14 1 Pfd. 1 
: Do i 48. aha Wae 10 Pfd. 13 t 18 1 
do. 30 5 3335 20 10 Pfd. 10%, 1 Pfd. 1 


Indem ich noch bemerke, paß 7 Pfd. ſo viel wie eine Metze ſächſ. Maaß betragen, 
vorſtehende Mehlſorten als ausgezeichnet schen in Qualität. 


ee von billigen Ber 


2 Von Donnerstag) den 4. Dezember ab, beginnt in meinem Geſchäftslokal in einem dazu be 
fies reiche Reale der en der billigen‘ Waaren. ' 


Fränkel, Modewaaren⸗Handlung, 
6s 18 Obermarkt No. 124., in der „goldenen Krone“. 


Waaren zu herabgeſetzten Preisen. 
M. Wieruszowski, Obermarkt No. 24., 


empfiehlt eine Partie reeller Kleiderſtoffe und Tücher zu herabgeſetzten Preiſen, ſowie das Ko ons⸗ 
lager von reiner . von weißen und couleurten leinenen Taſchentichern. lbs e 


erabgeſetzte Ausschnitt. Waaren. 


Der Berfauf meiner für die Weihnachtszeit diesmal in bedeutender Auswahl h 
Wagren beginnt 8 den 1. Dez., in dem bekannten Lokale: Brüderſtraße No. 16., 1 Treppe hoch. 


16883 Ad. Webel, Brüderſtr. No. 16. 


Waaren zu ge hee hen Preiſen. 
16813] H. Davidſohn, Obermarkt No. 20., 


empfiehlt eine Partie reeller Kleiderſtoffe und Tücher zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, ſowie auch leinen 
Taſchentücher und dergleichen in Battiſt, letztere von 2 Sgr. an. 


[6831] Etwas Neues! 


Bie Neue eee gan 


ift eröffnet und bittet um o e und Abnahme Die Neuheit und nn, ſämmtlicher 


Pa ar 9 Th. erase 


5 466141 Ein gut gerittenes Reitpferd, ſchwarzbraune Vollblutſtute, ohne Abzeichen, 5 Ur 
65 Jahr, geſund und ganz fromm, zum Wagenpferd und beſonders zur Zucht 3 e 
kaufen. Das Nähere obere Kahle No. 1084., 2 Treppen hoch. 


1 


Faß ji € tè a „ 
Asa sn) Kaltwaſſer Torf,, 
ganz rocken, 15 Feanto Görlitz pro Tauſend mit 1. Thlr. Ph Sgr. verkauft und Beſtellungen barant 
angenommen Nikolaiſtraße No. 284. beim Wirth. NRGI 

16814] Weiße Stickereien, als Hemdchen und Kragen, Inte auch Negligee⸗ Hauben und ſchwarze 
Schleier, een en desgleichen Handſchuhe, die der Zeit ganz angemeſſen ſiud, empfehle 
ich zu ſehr her zeſetzten Preiſen und bitte, ſich von der Dan de überzeüngen. pi 


PEE B. avi dſohn, Obermarkt No. 20 


1 
16793] Zwei Tanzſaal⸗ Lampen, die eine mit drei, die andere mit vier Cylindern, und ein ſtarker 
eiferner Ofen nebſt Röhren find billig zu verkaufen bei A. Hampe in Kuhna; a 


16792] Einige zwanzig Stück ruſſiſche Tafel-, Rohé- und Korbſchlitten ET zum Wal one oder 
13 22 1 A n ie: No. Fische: beim 1 Bi 


RN NN ? N A 
R NENNEN NENEN Q 


& 168321 Nicht zu übersehen! a o J 
5 Einem geehrten g und auswärtigen nn yew ich O 

; Me} zum bevorſtehenden eihnachtsfeſte mit ; 
2 Pferde in allen Größen, ſowie Jagd⸗, Schul⸗ und Nelfetgſhenz auch r 
x weden alte Pferde von Leder ausgebeſſert und wie neue, hergeſtelltz ebenſo auch Dejirliungen pS 
F auf, Stickereien aller Art, angenommen und dieſelben ganz aueh und pünktlich gefertigt, zugleich! 
$ ö 0 ich ber guter Arbeit ganz ſolide Preiſe. S 
$ . Knappe, Riemermeiſter, Soermarft beim Bäckermeiſter Lange. 4 


leverner Wr D 


F * e HE ene 
168347 Dr beben neuen vitaja gen bedhe Nof nen empf A i Te er Se PILEN 


16826 Den Herren Möbel⸗ und REITEN A 


feſten Politur⸗Spiritus, feſten Bernſteinlack, div. Sorten, 
De Terpentinöl, , 35 engliſchen Lack und 
Schellack, div. Fre Es i pei | Omna erah i 


zu her. eilten Preiſen. Zane 168261 


Ernſt Hiili Neißſtruße N Ro: 328. 


; S ſind wieder angekommen bei Louis Weber: — 
1 Briefbrether, ſehr fein gearbeitet, 

N l - Zahnftocher mit Ohrlöffel, 
a waT Ohrkö H einfach und mit Figur, 

eih Schaufeln zu f. Gewürzen, Salz ac... , 
Altare, ganz von Knochen, auch von Holz 
ſowie andere fein und ſauber 1 Nippſachen, Alles zu den ſolideſten a 

aldenburger Konfekturen, 

Zuckerbilder in verſchiedenen Größen, zu Chriſtbaumen paſſend, 


Bruſt⸗Caramellen, ; 
echte Malz⸗Bonbons, 5 m 1 9995 ae 


EEE ebrannte Mandeln, 8 N) 

BEN aan ⸗Morſelle, ep - 
“ u ame! Ae ſehr groß und von vorzüglicher Güte, 14 DA 
11 8 Pfefferkuchen, dicken, > e 
und noch 55 A t mehrerer anderer Konfekturen ala und empfiehlt 

[68070 = « Louis Qieper 


167800 Eichel Kaffee, t täglich friſch gebrannt, ift zu haben beim Fils chul z, 
Brüderſtraße No, 158, 2 S sreppen boch $ k i 


== 1583 = 


Waaren zu herabgefegten Preiſen. 


Donnerstag, den 4. Dezember, beginnt, wie t in dem bekannten Lokal meines 1 
der Verkauf meiner für die Weihnachtszeit ausgeſtel ten Webern zu ſehr herabgeſetzten om 
reifen. 


(8800 Fr. Julius Kögel. 


Das Duntpairlager von Angu Scheich 


Brüuͤderſtraße No. 17 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Glanz-, Kattun-, > Glacer-, Blumenblättr, Gald: ab 
Silberpapieren, ei und gepreßtes Eſtelpa jer, feine und ord. Santafiepapiece in den ſchönſten 
Farben und Den ee von Coly und Silder- ibi Verzietüngen in Sein, And Halbfein zu den 
billigſten Preiſen. t6816] 


[6829] 2 Shi, 1 Schreib⸗Sekretalr, 2 Kleiderſchränke, 1 Se Hehe Tiſche e von Maha⸗ 
oni und anderen Holzarten ſind wegen ſchneller Abreiſe eme perigar 8 600 zu erkaufen bi ; 
Sr. Günther, Neißſtraße No. 328% 


loses] Gine neue Sendung Amer ikaniſcher Gümmi⸗Damen⸗ u. „nder 
Schuhe empfing und empfiehlt wieder | 


Franz Xaver Himer, al 
16823] Friſche Lübecker Pöklinge und friſche Schellfiſche . h 


a N E. Göldner. 
16811] Brief- und Cigarrentaſchen, ſowis Portemonnaies in 0 80 T U Ae 


16758] ‚Zugerrüben-Syrup, ſuß d wohlſchmecend, ehpffehlt zum bekannten billigen, Preise = : 
Fedor Neubauer. 


; 6707) Ganz friſche e Schlackwurſt 190 af 


e 


416778] Ein deln, Kleiderſchrank, ein Speiſeſchrank und eine Kommode ſind zu ver⸗ 
kaufen Nikolaiſtraße No. 287. 


[6810] Kinder⸗Service in Porzellan und Blu; nterhaffungsipiele, Zinnfi uren in Schachteln, 
ſowie Handwerkszeug für r Kinder empfiehlt à A Berliner, 


16791] Eine noch in gutem Zuſtande MM befindende Tabakfchnelbe ift 15 zu verkaufen. Wos 
ſagt die Erped. d. Bl. 


16799 Folgende antiqnartice Bücher: Doͤhler's Handwerksrechte und Gewohnheiten, Jena, 8., 
3 Sgr.; Vermiſchte Werke des Weltweiſen zu Sans-Souci, 3 Theile, 1762, 8,10 Sgr.; Bertuch's 
Magazin der ſpaniſchen und portugieſtſchen Literatur, 8 Epi Klim's ing ui, Reifen, Kopenhagen 
und Leipzig 1762, 8., 10 Sgr.; Bünian's Reiſe nach der feligen 8 e mburg 1752, 12., 3 Sgr.; 
Nova Acta Histohico-Ecc ‚losiastica, 5. Band oder 33.—40. Theil, 5 Sgr.; eich, Vorläufige Antwort, 
2. Auflage; deſſen Nachrichten von herrnhutiſchen Sachen, 1. u. 2. Sammlung, 2. Auflat ge, und His 
Sendſchreiben vom Schlaf der abgeſchiedenen Seelen, in einem e 10 Sgr.; — ſind um bei⸗ 

geſetzte Preiſe zu verkaufen bei G. Purſche, Hirſchwinkel No. 661. 


6781] Um mein Galanterie- Geschäft ſchnellſtens zu räumen, da ich daſſelbe an ap 
zugeben heabſichige, ſo 7555 e ich ſaͤmmtliche Gegenſtände zu und unter Koftenpreifen. 


eumann, Weberſtraße No. 44 


= i 


serten A ne E SOTS 0 enn e ee 


16733]: Zur gefälligen Beachtung für Fuhrwerksbeſiter. aten, 
ns] Zum Transport in 115 Königl. Salzfaktorei zu Görlitz wird von heut ab wieder Salz in bung 
—0ꝑ?— i al, Wa den 255 u 1851. 


TERRIS C. R. Hirſchfelder, Spediteur. 


524 Ein men junger Mann, welcher mit Pferden ‚umzugehen weiß und u zu 
jaliy verſteht, kann ſofort in Dienſt treten in No. 733. an der Breslauerſtraße. HEH 

[6828] Eine Magd, welche mit Fütterung und Beſorgung des Viehes vertraut iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet zum 8 einen He Dienſt. Wo? iſt in der a d. Bl. zu 
— 

186819] Laufburſchen können ſich in der ed d. Bl melden, n 

16801] Geübte Cigarren⸗Arbeiterinnen finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. Nähere 
Auskunft ertheilt der Schuhmachermeiſter Herr Lachmann in der Lunitz No. 515 b. 
10 416804 Vergangenen Montag find Noten aus der. r. Variation über den Text: „Seht dort drei Roſſe 
vor dem Wagen“ auf dem Wege von der Petersſtraße (von dem Haufe des Herrn Seifenſieder Hu fte) 
über den Untermarkt, durch die, Brüderſtraße bis auf den Demianiplatz verloren worden. Der Finder 
wird erſucht, dieſelben gegen eine Belohnung abzugeben bei J. E. Lüders sen. in Görlitz. 

[6803] Mittwoch, den 26. Nov., wurde auf dem Wege von der Krebsgaſſe bis in die Lunitz ein 
goldener Ring mit Aan Sri verloren. Wer denſelben Petersſtraße No. 313. abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 

[6821] Bor mehreren Jahren ſind der 9., 10; u. 11. Theil von Schillers Werken, 1822. (blau 
gebunden) verliehen worden. Damit letztere wieder vervollſtändigt werden können, wollen die Be- 
ſitzenden diefe Theile gefälligft in der Exped. d. Bl. niederlegen. 

[6836], Eine freundlich möblirte Stube mit Bett und Bedienung ift in No. 207 b. in Per Stier 
gaffe an einen einelnen pan ipn 4, ene zu e L 


-© 
7 


68061 Eine möblite Ente 55 gleich zu beziehen obere Langeſtraße 1753. i 
6827] Obere Langeſtraße No. 172. iſt ein freundlich möblirtes Stübchen gleich zu beatehen. 


168171 Kriſchelga e No. 48b. find zwei Stuben mit Alkove und anderem Zubehör zu vermiethen 
und ſogleich oder auch zu Neujahr zu beziehen. 


6613] Obermarkt No. 130., 3 Treppen hoch, ift eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove und Bin 
figem Zubehör ka zu vermiethen. Näheres obere Langeſtraße No. 193. im Laden. 


sind D HT dan Da jetzt die Zeit der Narrheit tft, ; 5 3 
nile ft 97 Man nichts als Poſſen giebt, -- i l i ji 
5 bers, j Müller und Schulze ward gegeben, 1151 ver une 


Warum nicht Nante-Strumpf daneben? 
en 55 viele 8 in Görlitz jenen. 
Am niit Mehrer Eckenſteher. E 


Tig Theaterzettel⸗ Abonnement. | r j 


Bringen und reſp. Einzahlungen des monatlichen Abonnements von 2 Sgr. auf die 
Theaterzettel für hin Monat Dezember bitte ich bei dem Zettelträger Gewiſſen jun. oder in der Erped. 
d. Bl. bis zum 1 RAN; 2 Machen damit für das neue Abonnement die Auflage e zu 


ermeſſen möglich iſt. 
Julius Köhler, Buchdruckereibeſtzer 


aroo iero] Heute zen den 30. d. M., ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein F,. Scholz * Wilhelmsbade. 


Zweite Beilage zu No. 141. des Go rlitzer Anzeigers. 


ware den 30. November 2 ; è PO 


2 


besos?) Gewerbeverein in 1 Görlitz Ham cb, T 


later del 2 . Dopßnbei) 1851, Abend⸗Verſammlung des Geng erde 915 ibn 
Wilhelm Stiſtung. Bortrag: Hr Kaufmann, Sufan Schmidt über Gewerbe und Induſtrie der Völker 
des Dirent EV IA 


i 167961 Im Saale der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft d der Wiſſenſchaften⸗ werden vom 1 0. Dezember 
d. . ab vorläufig acht Vorleſungen zum Beſten 


eines Denkmals für Jakob Böhme anf hiesigem Friedhofe 


ſtattfinden. Zu Vorträgen haben ſich bereit erklärt die perten: Archidigkonus Haupt, Stadtrath 
Köhler, Konrektor Dr. Struve und der Unterzeichnete. Als Vorträge W g de 
1) der Wendepunkt der deutſchen Reichsverfaſſung unter den Kalfern Heinrich III. und, Heinrich IV., 
2) über das Nibelungenlied; 3) über Dr von Heimburg als Vorläufer der Reförmatbken; 4 Se 
ſchichte des röm iſch en Kaiſerthun 18 in den er ften drei Wee 5) über althebräiſche und altchriſt⸗ 
liche Poeſie; 6) über Jakob“ Bo tes Leben nd bei Einfluß der Zeitverhältuife, Ml. Jakob Mage f; 
geiftige Entwickelung. hi ; ii 
Einlaßkarten, a 1 The für den Cyklus von 8 Wölke, ſind bei den Helfen Buüchhändle en, 
G. Heinze, & Co., Heyne Buchhandlung (E. 9 iia A. Koblitz und Guſtav Wee ie, 
in der V e Bl. zu haben 

, den 28. November 1851, f> 3 Im Auftrage des Präſidii : | 

Dr. Neumann, Sekretair der Oberl. Geſellſchaft der BE 


T he oa (ertoir e. 


Sonu iim den 30, Nopember. n Daß Käthche hf Sei ie JEER j 
Rih ſpiel in 5. Akten, nebf been ee HPY is e unt; S: 8 "Hei 
von Holb ei iani 316 
Montag, den 2 Deze bet. e Zelle RS, Bajazzo und eis ae Voltsfhaufpiel 
in 5 Akten von Marr. 
Dinstag, En 2. Dezember. Zum Zweitenmale: 1 De Original⸗ Luſtſpiel in 3 en, 
von Lederer. iip 
Joseph’ Meller Eno 


i 46822] Meinen Gönnern und Te widme ich die ergebene Anzeige, da bei mir, 
im Gaſthofe zur „Stadt Leipzig“, Sonntag, den 30. Nov., und Montag, 9% den 1“ Dezbr., 

i ein großartiger Entenfchmans apem werden wird, wozu ich tinvadi ergebenift, einlade. 
Goritz, den 29. November 1851. K a ul; 10 Sich o Er de suis 


lors Auf vielſe eitiges erlangen 


findet Montag, den 1. Dez., im Saale der „Stadt Prag 
von aa en a ein, denne rau 1 0 1 55 


eh die im Sale i ic en En To, 
Anfang 6i nie 5 e a Perſon 2 Shi. m sandi 
f} ; Fy 1 A p Ee [petz N B 1 na d e r. 


3 a 


Nach bernd Konzert findet geſelliges Kränzchen ſtatt, 
wozu ergebenſt einlad et 2 RNaſemann. 


— 1386 — 


PF agenſchieben. 

Ich mache den bog foai dieken hiermit bekannt, 
daß in Folge der ungünſtigen Witterung das Lagenſchieben 
Sonntag und Montag fortzeſetzt wird. E. Strohba ch. 


tere viſg BOA udi 


BR; wir ber 1 des gegen Wa neu erſcheinenden f 


[6788] Görlitzer Adressbuches 


zu Geſchäf ts. Empfehlungen und Ankündigungen. Dieſelben werden ſich bei der Verbreitung des 
dreßbuches und bei ſei aier anhaltenden Benutzung, namentlich durch Fremde 1 und alle neu anziehende 

Perſonen, von beſtem folge beweiſen. Die Sní jertiongfoften ‚betragen 2½ Sgr. für jede Zeile oder 

deren R Raum. eyn ide e Buchhandlung (E. Remer). 


66711 Bei E. chroeder in Berlin iſt ſoeben chienen und in Görlitz in der Heyn'ſchen 
Buchhandlung (E. en e = 23., zu h a Aai ; Depn'id 
Ueber die wahren 


Wee der habituellen Leibesverſtopfung 


und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu beſeitigen. 
Von 2 5 Moritz Strahl, si i Sanitätsrath ıç: 
Geh. 6 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, feit Eee langen Reihe von Jahren als wichtigſte Autorität in Unterleibs⸗ 
een durch feine zahlreichen glücklichen Heilungen weithin bekannt, theilt für Diejenigen, welche 
an habitueller Leibesverſtopfung leiden, in dieſer Schrift eine überaus wichtige Entdeckung mit, die 
Vielen zum Troſte gereichen wird. Nicht nur wird die Urſache des hier in Rede ſtehenden Uebels 
ausführlich Heſchnehen ſondern es werden auch die Mittel zu deſſen Beſeitigung angegeben. e 
erhält der Leſer über Blähungen und Hämorrhoiden die intereſſanteſten Aufſchlüſſe. 

Die Verhandlungen, welche der Herr Verfaſſer mit dem Miniſterium für Medizinal⸗ morden 
heiten über ſeine wichtige Entdeckung un ai 18 in be ‚Sort abgedruckt. 


e Praktiſcher Unterricht in der Reitkunſt 


für Herren und Damen, 
insbeſondere zur Selbſtbelehrung⸗ Enthaltend: Die “Civil und Mili tair⸗Reilſchule, die Reitschule iira ) 
Damen, das Fahren, Beſorgung und Unterhaltung des geſunden Pferdes, Beſorgung des Pferdes auf 
der Reife, bie een Kenntniſſe, welche vor dem Eintritt rege elmäßiger Hilfe der Kunſt 
nothwendig werden, der Ankauf, 31 i T . an Pferde. Mit Abbildungen, Zweite 
FEN eh. Preis 20 Sgr. 
i Vorräthig in Si Gier Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 


ann 
16578] In Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz ift zu haben und als Geſchenk für Lie⸗ 
bende zu . 


Liebes Klänge. 


Oder Bilder der Liebe in 108 Geſängen. 

Cing Geſchenk lunga see 6. Auflage.) Von 1 Gebauer. Mit 1 Kupfer, kart. Preis 10 Sgr. 
; (Verlag von F. A. Reichel.) 
henden von Julius Sog m Görlig. 


